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Es iſt eine tiefgefuͤhlte Pflicht unſerer Zeit, den Gefangenen, namentlich denen 
welche dem Communal- Verbande hieſiger Stadt angehören, eine verſittlichende und ge⸗ 
ſellſchaftliche Fuͤrſorge zu widmen. Die Erfüllung diefer Pflicht eignet ſich vorzugsweiſe 
zur Aufgabe eines Vereins, und erlauben ſich Unterzeichnete zur Bildung deſſelben, 1 
wie zur Theilnahme an der fir dieſen Zweck zum 13. December d. J. Nachmittags 
2 Uhr auf hieſigem Rathhauſe angeſetzten Verſammlung ergebenſt einzuladen. 

Goͤrlitz, am ne 1845. 


önig. Demiani, Schmidt, 
Land⸗ u. Stadtger.⸗Direetor. Bürgermeiſter. Stadtverordn.⸗Vorſteher. 
Gif het weiter. ngen Dorfes, wo die Säufer feſt entſchloſſen blieben, 


Wenigen dürfte bekannt ſeyn, auf welche kräftige ſich in ihren weltlichen Freuden nicht ſtören zul 
Weiſe der alte treffliche Herzog Karl Wilhelm von ſen. Am nächſten 8 nach Merräntigune 
Braunſchweig vor 50 bis 60 Jahren die Kirchen- der herzoglichen Verordnung, als die Glocken aber⸗ 
zucht gehandhabt hat. Dort hatten nämlich die mals zum Gotteshauſe riefen, gingen die Bauern 
Männer einiger Dörfer die Gewohnheit angenom⸗ mit lautem Lärmen wieder bei der Kirche und dem 
men, an jedem Sonntage, ſtatt in die Kirche, in Pfarrhauſe vorbei und in die Schenke, und trieben 
die Schänke zu gehen, um ſich in Schnaps zu be⸗ ihr wüſtes Leben je länger je ſchlimmer. — Die 
trinken. Alle Ermahnungen der Geiſtlichen blie⸗ Sache kam dem Herzoge zu Ohren, und er entſchloß 
ben fruchtlos, bis dieſe endlich ſich gezwungen ſahen, ſich ſogleich, ſelbſt einzuſchreiten. An einem Sonn⸗ 
an die Landesregierung darüber zu berichten; wor⸗ tage fuhr er ineognito nach dem Dorfe. In einen 
auf letztere ſofort an die Frevler einen acer Be⸗ einfachen grauen, bis an das Kinn zugeknöpften 
fehl zur chriſtlichen Begehung der Sonntagsfeier er⸗ Oberrock gehüllt, trat er kurz vor Anfang des Got⸗ 
ließ. Der Befehl wirkte, mit Ausnahme eines eine tesdienſtes in die Schänke, wo ein ſehr langer Tiſch 
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in der Trinkſtube noch die Gäfte erwartete. Er hatte 
kaum oben am a: Platz genommen, als die Kir⸗ 
chenglocken erſchallten, und alsbald erfüllte die Stube 
ſich mit d runkenbolden. Ein großer vierſchrö⸗ 
tiger Lümmel, welcher in Folge einer vieljährigen 
felt r vom Branntwein ſchon ganz hochroth ge» 
ärbt war und der Präſtdent diefer Saufgeſellſchaft 
u ſeyn ſchien, näherte ſich dem Herzoge und mu⸗ 

erte ihn mit geringſchätzenden Blicken; er ſchien 
es mit großem Unwillen zu ſehen, daß ein Frem⸗ 
der ſeinen Ehrenplatz oben am Tiſche eingenommen 
hatte. Indeſſen ſchwieg er doch, ließ ſich aber mit 
lümmelhafter Gebärde zur Rechten des Herzogs auf 
einen Stuhl nieder. Die N ſich eben⸗ 
falls und füllten den Ade iſch. Nun trat der 
Wirth herein und ſetzte eine ungeheure Kumme (Bowle) 
voll Branntwein vor den Präfidenten hin. Diefer 
ergriff das Gefäß mit beiden Händen, blickte den 
Herzog zu ſeiner Linken wegwerfend von der Seite 
an und that einen tüchtigen Schluck. Dann reichte 
er es feinem Nachbar zur Rechten hin und ſprach: 
Gif het weiter“ (gieb es weiter). Die große 
Kumme ging nun der Reihe naßz herum bis zu des 
Herzogs Nachbar zur Linken. Dieſer trank, gab 
aber dem Herzog durch Blick und Mienen zu ver⸗ 
ſtehen, daß derſelbe nichts abkriege und ließ die Kum⸗ 
me wieder zurückwandern mit den Worten: „Na 
lat et wedder ſo herum gahn,“ und das Ge⸗ 
fäß ging wieder links herum bis zu des Herzogs 
Nachbar zur Rechten. Dieſer trank und gab es 
zurück, mit lallender Stimme ſprechend: „Na lat 
et wedder ſo herum gahn.“ Da ſprang der 
Herzog auf, riß ſeinen Oberrock auf und zeigte ſich 
in Uniform, den Stern auf der Bruſt. Mit don⸗ 
nernder Stimme gab er ſich den Erſchrockenen als 
ihren Landesherrn zu erkennen, hielt ihnen eine derbe 
Strafpredigt über ihre Lüderlichkeit, und drohte ih⸗ 
nen mit ſtrenger Strafe, wofern ſie nicht ablaſſen 
würden von ihrem Ungehorſam und fündigen Leben. 
Dann ſchlug er ſeinen Nachbar zur Rechten hinter 
die Ohren, daß ihm die Zähne wackelten und ſprach: 
„Gif het weiter.“ Dieſer gehorchte, aber der 
folgende zögerte ungewiß und wußte nicht, was er 
thun ſollte. Da zog der Herzog ſeinen Degen her⸗ 
aus, ſchlug auf den Tiſch und rief: „Naſch immer 
weiter gegeben; wer langſam iſt, dem greife ich mit 
dem Degen unter die Arme.“ Dieſe entſcheidende 
Sprache und der blitzende Degen erfüllten die guten 
Leute mit einem wunderbaren Eifer, den Befehl 
ihres Fürſten aus Leibeskräften zu vollſtrecken. Die 


Ohrfeigen wanderten klatſchend von Kopf zu Kopf 


um den ganzen Tiſch, bis zu des Herzogs Nach⸗ 
bar zur Lin e n hatte dieſer die ſeinige 
auf dem linken. acken erhalten, ſo verabreichte ihm 
der e eine Dr auf den rechten Backen 
mit der Weiſung: „Na lat et wedder ſoherumgahn!“ 
Die Ohrfeige wanderte nun zurück zu des Herzogs 
Nachbar zur Rechten; da 1 0 der Herzog dieſen 
zum zweiten Male hinter die Ohren und ſprach: 
„Na lat et wedder ſo herum gahn.“ Nachdem er 
dieſes Exereitium ein halbes Dutzend Male hatte 
durchmachen laſſen, ſtand er auf, wiederholte noch⸗ 
mals ſeine Ermahnungen, und ging von dannen, 
jene Saufbolde in der tiefſten Rührung N 
ſend. Ihre Wangen glühten in der ſchoͤnſten Pur⸗ 
purröthe, ſchöner als der reichlichſte Genuß des 
Branntweins oder die innigſte Andachtsglut ſie 
hätte malen können; ihre Ohren waren durch das 
vorgenommene Experiment wohlthätig erſchüttert, 
hinlänglich aufgeräumt und weit geöffnet zur frucht⸗ 
baren Aufnahme von Gottes Wort; die wackern 
Leute ſollen darauf die fleißigſten Kirchengänger im 
Lande geworden ſeyn. 5 = 
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Dienſtag den 5. d. M. früh in der 9. Stund 
verunglückte hier in Görlitz der Schaffner Chriſtian 
Gottlob Kappelt aus Finſterwalde, als er mit einem 
ſiebenſpännigen Frachtwagen die Neißgaſſe hinun⸗ 
terfuhr, indem die Hemmſchuhkette auß der Mitte 
des Weges riß, und die Schraube allein nicht hin⸗ 
reichend war, den rollenden Wagen aufzuhalten. 
Dennoch kam er glücklich bis in die untere Neiß⸗ 
gaſſe, hier aber, ſei's nun, daß er, ermüdet von dem 
raſchen Laufe und von der Anſtrengung, mit wel⸗ 
cher er die Pferde zurückzudrängen verſuchte, ſtol⸗ 
perte, oder vom Pferde getreten oder geſtoßen ſich 
nicht mehr zu halten vermochte, fiel er und der 
ſchwere Laſtwagen ging ihm über die Beine und den 
Unterleib, daß er augenblicklich todt war. Zum 
Begleiter hatte er ſeinen 11jährigen Sohn, der die 
Vorderpferde führte, aber unbeſchädigt blieb. Ob⸗ 
gleich die Vorderpferde ſtürzten, ſo verletzten fie ſich 
doch nicht weiter, nur die Hinterpferde bluteten 
von dem nachdrängenden Wagen geſtreift. Dieſer 
Anfall zeigt die Weine beim Hinabfahren 
eines fo langen und ſteilen Berges als unſere Neiß⸗ 
gaſſe iſt, bei jo ſchwerem Fuhrwerk außer der Schraube 
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noch 2 Hemmſchuhe, an jedem Hinterrade einen, 
anzulegen und Maßregeln zu treffen, daß die Fuhr⸗ 
leute damit verſehen ſind, oder, wenn ſie es nicht 
ind, daß ſie das nöthige Hemmzeug etwa unter 
er Stadtwage, welches wohl der geeignetſte Ort 
dazu wäre, geborgt bekämen; zu welchem Behufe 
nicht nur mehrere Hemmſchuhe mit Ketten daſelbſt 
bereit liegen, ſondern die Fuhrleute auch an dem 
Thore, zu welchem ſie hereinkommen, darauf auf⸗ 
merkſam gemacht werden müßten; desgleichen dürfte 
es rathſam ſein, in ſolchen Fällen die Vorderpferde 
auszuſpannen. — Man denke, wenn dies an einem 
Donnerſtag Morgen geſchah, wo die Neißgaſſe her⸗ 
auf Wagen an Wagen ſich drängt, wie groß da 
erſt das Unglück hätte werden können! N 


Breslau, 3. Dee. Am 1. d. M. brachte ein un⸗ 
bekannter Handelsjude dem Haushalter in dem Gaſt⸗ 
hof zu den 3 Bergen ein Piſtol, welches er letzte⸗ 
rem zum Verkauf anbot. Beide Perſonen befanden 
ſich in der Stube des Haushalters, der verſuchen 
wollte, ob das Schloß an dem Piſtol in gehörigem 
Stande ſey. Zu dieſem Behufe ſpannte derſelbe 
den Hahn und drückte ab. Das Piſtol war aber 
geladen, der Schuß ging los, fuhr durch das Fen⸗ 
ſter und in eine gegenüber gelegene Stube. Obſchon 
ſich auch in letzterer zwei Perſonen befanden, ſo 
wurde doch auch von dieſen zum Glück keiner ver⸗ 
letzt, und von der Kugel nur der in der Stube hän⸗ 
gende Spiegel zertrümmert. — Dieſer Vorfall giebt 
einen abermaligen Beweis dafür, daß ſo oft man 
ein Gewehr in die Hand nimmt, jedesmal unum⸗ 
gänglich nöthig iſt, zu allererſt zu unterſuchen, ob 
daſſelbe geladen iſt. Die Unterlaſſung dieſer Vor⸗ 
ſichtsmaßregel hat ſchon unendliches Unglück herbei⸗ 
geführt, und hätte auch bei dem erzählten Vorfall 
die traurigſten Folgen haben können. 


—— — EEE EEE 
Nachtrag zu der Lebensbeſchreibung des 
Grafen Neiſach. (Anzeiger Nr. AS.) 

(Eingeſandt.) 65 

Graf v. Reiſach, der früher ſchon (1806) 

den Muffe hatte, die Reichs ſtadt N (für 

Baiern) in Beſitz zu nehmen, hatte die Vorſicht, 

alles baare Geld, das er in der Kaſſe vorfand, zu⸗ 

ſammenzuraffen und — in ſeinen Seckel zu brin⸗ 

gen, mit dem er am m 100 genen 
gen iſt. Memoiren des Carl Heinr i 

8 v. Lang. 2. Theil. S. 80, 


Die Schwindelei mit dem Geldaufnehmen in 
dem (gleich darauf mediatiſirten) Fürſtenthum Oet⸗ 
tingen wurde ſoweit getrieben, daß Fälle vorkamen, 
wo für 12 Gulden baar, 100 à 5 pC. verſchrieben 
wurden, die man hernach Baiern als Landesſchuld 
überweiſen wollte. — (Dieſes falſche Spiel wurde 
entdeckt.) Im nämlichen Augenblicke kaufte ein jü⸗ 
diſcher Spekulantenbund, mit dem Grafen v. Rei⸗ 
ſach an der Spitze, dieſe Oettingenſchen Papiere 
um einen Spottpreis auf, ließ ſie von einer Alles 
bereitwilligſt unterſchreibenden Feder anerkennen 
und machte daraus einen nicht unbedeutenden Ge⸗ 
winn. (ebend. S. 36.) 


Ein unglückſeliges Geſtirn war dem Lande 
(Baiern) in den beiden Brüdern, den Grafen von 
N. „aufgegangen. Entſproſſen aus einem ehr⸗ ® 
baren bürgerlichen Geſchlechte, das ſchon im 16. 
Jahrhunderte durch Dittrich R., Profeſſor in In⸗ 
golſtadt und nachher Neichskammergerichts⸗Beiſißzer, 


bekannt war, ſeit 1737 geadelt und 1790 während 
des Reichsvikariats zur Grafenwürde erhoben wurde, 
aber ohne alle Mittel und Grundbeſitz, durch welche 
Standeserhebung der Staat nur mit armen, aber 
höchſt anſpruchsvollen Nachkommen beläſtigt wurde. 
Der Graf Auguſt v. R. ſah ſich in die verzwei⸗ 
felte Lage verſetzt, ſeine abenteuerliche Stellung als 
Graf, gleichviel auf welche Art, zu ſichern. Weil 
er ſeine Stelle als adliger Regierungsrath in Nürn⸗ 
berg“) bei feiner jämmerlichen Dürftigkeit nicht bes 


haupten konnte, ſo trat er zurück als Pflegverwe⸗ 


ſer, anfangs zu Heideck, dann zu Hiltpolſtein. 
Voller Sehnſucht nach dem Hofleben in Neuburc 
ſah er die Heirath mit einer Dame des Hofes fü 
das ſicherſte Mittel an, ſeinen Wunſch befriedigt 
zu ſehen, dem nur dieſes entgegenſtand, daß er ſchon 
mit einer andern Frau getraut war, von der er 
als Katholik nicht geſchieden, ſondern nur — 
den Tod getrennt werden konnte. Alſo durch 
den Tod! Ein Bruder des Grafen, Domherr 
zu Regensburg, naht ſich dem Bette des unglück⸗ 
lichen Weibes, ſtellt ihr den Jammer ihres kinder⸗ 
loſen Standes vor, und die Unmöglichkeit, ihren 

ann aus dem Abgrunde zu retten, ohne eine 
neue wohlberechnete Heirath. Darauf reicht er iht 
einen Chocoladenbecher mit Gift dar und wird 
immer dringender, daß ſie ihn nehme. — ver⸗ 
geblichem Sträuben und Winſeln bittet ſie, ihr we⸗ 


„ 


) Soll heißen Neuburg an der Donau. 2 
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nigſtens noch Zeit zur Beichte zu gewähren, und 
0 zeigt A liebevolle geiſtliche Herr Schwa⸗ 
ger auch dazu bereit, leiht dem Schlachtopfer als 
Prieſter in der letzten Noth ſein verruchtes Ohr 
und vollendet dann die ſcheußliche That, die nicht 
einmal ein Geheimniß blieb. Aber was will man 
machen? hieß es. Es wäre ja thörigt, ſich in 
ſolche innere Familien verhältniſſe des 
Grafen, der ſich jetzt durch die neue Heirath auf 
andere Art um ſo glänzender befeſtigt, unberufen 
einzumiſchen. Es gelang nunmehr dem Grafen, 
unter lauter ſcheinbaren Beſitztiteln als wichtigſtes 
Glied der Neuburger Stände aufzutreten; er wurde 
Director der Landesdirection, zuletzt Generaleom⸗ 
miſſar in Augsburg, und als er hier ſchon 1 
„unruhig zu werden, in Nee Eigenſchaft na 
Kun verſetzt. Am Ende war es aber doch 
nicht länger mehr zu verbergen, daß er in Augs⸗ 
burg das Leihhaus beſtohlen, wofür er nach Eläg- 
lichem Flehen um Erbarmen mit 4000 Gulden Pen⸗ 
ion in den Ruheſtand verſetzt wurde. Der Graf 
„viel ſchlimmerer Dinge ſich bewußt, traute aber 
dieſer Gnade wenig, und entfloh zu den Alliirten, 
wo er den größten Patriotismus für die deutſche 
Sache heuchelte, ſich dem Freiherrn von Stein als 
en Märtyrer des franzöſiſchen Einfluſſes unter 
dem Miniſter Montgelas vorſtellte, und nicht nur 
deſſen Gunſt ſich erwarb, ſondern auch des Mini⸗ 
ſters Baſe, eine Frau von Stein, die in Schwa⸗ 
ben lebte, ohne vorausgegangene Schei⸗ 
dung von ſeiner zweiten Frau ler war nicht mehr 
Katholik) ehelichte. Jetzt wurde er ohne Weiteres 
als Landescommiſſair“) in den zwei Markgrafſchaf⸗ 
ten der Lauf 7 angeſtellt. Die genommene Flucht 
aus Baiern enthüllte aber alsbald, daß er 848000 
Gulden theils aus den königlichen Caſſen unter⸗ 
ſchlagen, theils von den Unterthanen erpreßt habe, 
und Preußen mußte ſich endlich entſchließen, ihn 
auszuliefern; doch entkam er, Gott weiß, wie es 
zugegangen, dem abgeſchickten bairiſchen Gensd'ar⸗ 
merieoffizier. Er wur de dann in contumaciam zur Fe⸗ 
ſtung verurtheilt und ein Concurs erkannt, wodurch 
die armen preisgegebenen Unterthanen viele 100000 
Sehen: 1 ae ae Ike der 
Graf unangefochten zu Münſter a rchivbeamter. 
4256 ( — i (ebd. S. 37—100.) 
Einen offenen Angriff ſollte aber bald darauf 
eine offene Schmähſchrift wagen, betitelt: Baiern 


1 
) Generalſpion. 


unter der Regierung des Miniſters Montgelas, aus 
der Feder des als Verbrecher flüchtig gewordenen, 
und im Lager der Alliirten als Märtyrer aufge⸗ 
nommenen Grafen v. R., der ſeltſam genug im La⸗ 
ger der Alliirten die Sprache eines deutſchen Frei 
heitsſchwärmers und eifrigen neubekehrten Prote⸗ 
ſtanten, in ſeiner Schmähſchrift die eines verhärte⸗ 
ten Ariſtokraten, Hofſchranzen und rf l 
Päpſtlers führte. (ebend. S. 190) 
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Görlitzer Kirchenliſte. 


(Geboren) Joh. Carl Aug. Lindner, B. u. Ballen⸗ 
binder allh., u. Frn. Joh Chriſt geb Herrmann, T., geb. 
d. 19., get. d. 26. Nov., Auguſte Emma. — Joh Georg 
Franke, Inw allh., u. Frn Anne Roſine geb. Berthold, 
S., geb. d. 18., get. d. 26. Nov., Joh. Carl Friedrich. — 
Carl Glieb. Henſel, Inw.allh., u. Frn. Chriſt. Rahel geb. 
Hoffmann, S., geb. d. 16., get. d. 26. Nov, Carl Aug. — 
Chriſt. Carol. geb Naumann unehel. S., geb. d. 27, get. 
d. 28. Nov., Friedr. Wilhelm Auguſt, (ſtarb d. 28. Nov.) 


(Getraut.) J. Frdr. Aug. Gruhn, Kellner in Dres⸗ 
den, u. Joh. Chriſt. Döring, Joh. Glieb.Doͤring's, Haus: 
genoſſen in Gr. Kagern bei Meiſſen, ehel. juͤngſte T., getr. 
d. 27. Nov. — Mſtr. Carl Friedr. Rehfeld, B u. Tuch⸗ 
fabr. allh., u. Igfr. Emma Thereſie Geißler, Hrn. Carl 
Sam. lers, B. u. Raths herrn, auch Tuchfabr. u. Fa⸗ 
brikbeſ. allh., ehel aͤlteſte Igfr. T. get. d. 27, Nov. — Joh. 
Friedr. Aug Schuſter, B., Hausbeſitz. u. Schuhm. Geſ. 
allh., und Igfr. Joh. Chriſt. Seliger, weil. Joh. Georg 
Seligerd, B. u Hausbeſ, allb., ehel. einz. T., getr. d. 28. 
Nov. in Deutſchoſſig.— Wilh. Benj. Finſter, B., Haus: 
beſ u. Seifenfiedergef allh., u. Igfr. Emilie Henr. Glaͤ⸗ 
fer, weil Chriſt. Glieb Glaͤſers, Tuchm. Gef auh., nach⸗ 
gel. ebel. jüngfte T., getr. d. 28. Nov. in Deutſchoſſig. 


(Geſtorben.) Fr. Dorothee Magdal. Geißler geb. 
Carl, penſ. Stadthebamme allh., weil. Mſtr Joh. Sam. 
Geißler, B., Tuchm. u. Buͤrgerlaufer allb. Wwe, geſi. d. 
28. Nov., alt 95 J 9 M. 13 T — Mſtr. Carl Chriſtian 
Strietzel, B. u emerit. Aelteſter d. Barett⸗ u Strumpf⸗ 
firider allh, geft. den 22. Nov. alt 72 J. 1 M. 24 T.— 
Carl Aug Pitzler, Schubm. Geſ allb. weil Joh. Ghelf. 
Sichen Tuchber Gef. allh, u. Frn Chriſt Gliebe. geb. 
Fiebiger, S, geſt. d. 28. Nov. alt 25 J 11 M. 3 T. — 
Hrn. Carl Ferdin. Weiſe's, Mechanikus allh., und Frn. 
Chriſt. Jul. geb. Krauſe, T. Chriſt. Wilhelmine, geft. d. 
26. Nov, alt 11 EM. 5 T — Joh Gfried. Hennigs, 
Fabrikarbeit, allh, und Frn. Anne Roſine geb. Heinrich, 
S., Carl Auguſt, geſt. d. 28, Nob., alt 1 J 2 M. 
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Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 30. Nov. 1843. 


Ein Scheffel Waizen 2 thlr.] 3 ſgr. 9 pf. 2 thlr! 2 ſgr.] 6 pf. 
. orn 1 * 12 ", 6 * 91 8 u, 
„ „ Gefe 1 5 — 5 13 13 35 
5 Hafer 20 — — 118 1 


Nachweiſung der Bierabzüge vom 9. bis mit 14. December 1843. 


Tag | Name | Name Name der Straße, Haus⸗ | Bier⸗Art. 

des Abzugs. des Ausſchaͤnkers. des Eigenthuͤmers. wo der Abzug ſtattfindet.] Nummer. n 

9. Dec. Frau Dreßler [ Herr Richtſteig Neißſtraße Nr. 351 Weizen 
— — Frau Langer Frau Thieme Untermarkt 265 Gerſten 
12. — Herr Senff ſelbſt Bruͤderſtraße „ 6 Weizen 

— — Frau Dreßler 5 ſelbſt Neißſtraße 331 Weizen 

— — [err Richters Erben ſelbſt Bruͤderſtraße „ 6 Gerſten 
14. tea dieſelben elb — — 2 6 Weizen 


8 rau Poſch Hr Kin Bauernſteinn Reißſtraße 348 | 
Freitag den 15. Nov. früh 7 Uhr wird in der Brauerei des Hrn. Müller bairiſcher Bierjentſch verkauft, 


a 


Bekanntmachungen. 


TIERE? Suhaſtations = Patent. | 
Das dem Gaſtwirth Heinrich Guſtav Weiner gehörige, zu Seidenberg sub Nr. 433 belegene Gaſt⸗ 
hofsgrundſtück, zufolge der nebft Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur zu Görlitz einzufehenden Taxe auf 
8248 Thlr. 23 for. 6 pf. abgeſchaͤtzt, ſoll den 1. April 1844 Vormittags 10 Uhr im Gerichts zimmer 
zu Seidenberg ſubhaſtirt werden. . 
Goͤrlitz, den 18. September 1843. 
nn Das Standesherrliche Gerichtsamt Seidenberg. 


** 


ee Freiwilliger Verkauf. * 

Die unter Nr. 117 zu Rothenburg belegene, zum Joh. Chriſtian Dietrichſchen Nachlaſſe gehörige Mei: 
ſterei⸗ Nahrung mit 5 Morgen Acker⸗ und Wieſenland, abgeſchaͤtzt auf 731 thlr. 20 ſgr. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzufehenden Taxe, foll am 6. Jan, k. J. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr in der Gerichtsamts Kanzlei zu Rothenburg ſubhaſtirt werden. } 

othenburg, den 7. November 1843. 
Das Gerichtsamt der Herrſchaft Rothenburg.“ 
Stefeitpumß-Banbfhaft ib zur Gir 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Landſchaft find zur Einzablung der zu Weihnachten d. J. fäls 
ligen Pfandbriefszinſen der 22ſte und 23ſte und zur Auszahlung derſelb ö ſte und a 
Dear c. und der 2te und àte Januar 1844 khr Weide ſelben der 2276, 28ſt, 0 u ofte 

Goͤrlitz, den 30. November 1843. Goͤrlitzer Fürſtenthums-Landſchaft. 

von Ohneſorge, i. V. 
8 Bekanntmachung. 

Daß der Verkauf des Stockholzes auf der Goͤrlitzer Heide, und zwar auf Brand⸗Revier im Erlen⸗ 
Diſtrikt, die Klafter kiefern Stockholz zu 1 thlr. 5 ſgr., vom 4. December d. J. ab, auf Bielauer Revier 
im Buͤrgerwalde die Klafter fichten Stockholz zu 22 far. 6 pf. vom 13. December d. J. ab, ftatt haben 
Eng und 155 Kaufgeld an die auf den Schlägen angeſtellten Verkäufer zu zahlen iſt, wird hiermit be⸗ 
annt gemacht. 0 j - 

Goͤrlitz, den 28, Nov. 1843. f f Der Magiſtrat. 
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Gelder Tiegen gegen genuͤgende Sicherheit zum Ausleihen bereit. Außerdem find, mir zum Habs 
unter ſehr ſoliden Bedingungen übertragen: Brauhoͤfe, Gafthöfe, Privarhäufer, Bauergliter und Stadt: | 
gärten; vorzüglich aber empfehle ich hoben Derrfchaften zwei Grundſtücke wegen ihrer Lage und allen 
wünſchenswerthen Bequemlichkeiten im maſſiven ganz baulichen Zuſtande nebſt den dabei befindlichen Luſt⸗ 


t W RE 
alte. Zee N icotäfkraße Nr. 292. 


Freibauerguts = Berkauf. 

In einem zwiſchen Goͤrlitz und Niesky gelegenen Dorfe iſt ein dienſtfreies Bauergut von n 80 Magde. 
Morgen Wieſen⸗ und Ackerland, mit fodtem und lebenden Inventarium, zu verkaufen und das Naͤhere in 
Goͤrlitz vor dem Reichenbacher Thore Nr. 454 drei Treppen hoch zu erfahren. 

Das Haus Nr. 522 an der Lunitz iſt veraͤnderungshalber aus freier Hand zu aufen und das 
Nähere beim Eigenthuͤmer felbft zu erfragen. 


Die Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
eine der aͤlteſten und bewaͤhrteſten Actien: "Sefelfcharen, verfichert , bei einem Gewährleiftungs = Kapital von 
mehr als A Millionen Thaler, Gebäude, Mobil iar, Waaren und andere Vorräthe 
zu ehenden, aͤußerſt mäßigen Prämien, ohne alle Nachſchuß⸗Verbindlichkeit der Verſicherten. Ich mache 
vorzüglich diejenigen darauf aufmerkſam, welche die Abſicht Kg zum neuen Jahre ihre Ges 


bände zu verſichern. hi 
: Haupt⸗Agent der Aachener und Münchener Feuer Verſi icherungs⸗Geſellſchaft. 


Dienſtag den 12. Deebr. e. Abendverſammlung des Gewerbe⸗Vereinesz 
jedoch ſind auf den Wunſch mehrerer geehrten Mitglieder und Beſucher ge⸗ 


dachte Abend⸗Verſammlungen nicht mehr, wie bisher, im Gaſthof zur gold⸗ 
nen Krone, ſondern im Locale des Vereins auf der Stadtwaage. 
Das Directorium des Verwaltungsrathes 


des hieſigen Gewerbe-Vereins. 


Eine meublirte Stube mit Alkoven, vornheraus, iſt zu vermiethen und ſogleich zu beziehen bei 
Ernſt Friedr. Thorer, Brüdergaſſe Nr. 15. 


Baur” Nr. 659 auf dem Niederviertel if eine Stube nebft Kammer zu vermiethen. 


5 Bekanntmachung 

Einem geehrten Publikum beehren ſich Unterzeichnete Nierdu ergebenſt bekannt zu machen, daß von 

2 Donnerſtag den 14. December c. ab, 

1 Brauer 1 5 8 Muͤller, Neißgaſſe Nr. 351, wiederum hier gebrauenes bairiſches Lager⸗ 

jer zu haben fe 
Am erg jeder Woche wird Herr Müller Bier in größern Gefäßen verabfolgen, Quarte ſind aber 
taͤglich zu 

N Wer dee Preis dieſes Whg iſt folgender: 

1 Viertel à 172 Preuß. Quart 10 tblr. 


f Zone Pa Te . 

4 2 = 2 hr. 17 far. 6 pf. 
1 Faß r s - 147 5 8 — 9 pf. 
1 — 7 2 8 

1 Preuß. Quart 


2 I. 
1 kalriſcher Krug in der Stube 1 far. 3 
Die Vorſteher der Repräſentation enge nei 


— 


5 
3 
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Holz : Verkaufs Anzeige. 

In dem berrſchaftlichen Forſt zu Zoblitz, am Nieder⸗Bielauer Wege und der Tormersdorfer Grenze 
gelegen, wird die Klafter kiefern Scheitholz zu 2 thlr. 25 far. und die Klafter kiefernes Stockholz zu 25 fgr. 
und 27 fgr. 6 pf. verkauft. Käufer finden täglich einen Mann in den Holzſchlaͤgen, welcher den Verkauf 
leitet. Dominium Zoblitz bei Rothenburg, den 4. December 1843. SE 

2 Rothe, Inſpektor. 


— — — FEE? ͤ —]3e— —— J — — — p — 

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte verfehle ich nicht, auf mein Lager der neueſten und geſchmackvoll⸗ 
ſten Gold⸗ und Silberarbeiten und namentlich auf eine vorzuͤgliche Auswahl zu Weihnachtsgeſchenken paſ⸗ 
ſender Artikel aufmerkſam zu machen. Auf reichlichen Abſatz rechnend, habe ich die Preiſe ſo geſtellt, daß 


Jedermann, ſelbſt Nichtkenner, die Billigkeit derſelben anerkennen wird. 
N 5 - . Carl Ortmaun, Gold- und Silberarbeiter. 


Bum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich hiermit 
mein Kinder⸗Spielwaaren⸗Lager, als: hölzerne Puppen⸗ 
Köpfe (nicht mit Gypsgeſichtern, ſondern ganz von Holz), Pup⸗ 
penbälge in allen Größen und vielen andern dergleichen zu Ge⸗ 
ſchenken paſſenden Gegenſtänden, zur geneigten Abnahme. 

Benjamin Kade am Untermarkte. 


Die Torflieferung für Görlig iſt fortgeſetzt vom unterzeichneten Dominium dem Tabacksfabrikanten 
Herrn C. B. Gerſte in Görlitz, Petersgaſſe Nr. 313 für unſere Rechnung übergeben worden; es find daher 
Beſtellungen auf ſolche, ſo wie Zahlungen dafür dort abzugeben, und iſt derſelbe angewieſen, den Gruben⸗ 
preis zu berechnen. Den 1. December 1843. Dominium Mü d enhain. 

a In Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung werden von jetzt ab wieder taͤglich Beſtellungen auf Muͤ⸗ 
ckenhainer Torf 5 und können die Lieferungen fofort den Tag nachher, außer Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen geſcheben. Es wird von 1000 Stuck aufwärts derſelbe jedem Beſteler bis vor die Thüre gefahren; 
unter 1000 Stück aber tritt ein höherer Preis ein, und iſt der Torf dann von der Niederlage in meinem 
Haufe zu jeder Tageszeit, außer an erwähnten Tagen, Nachmittags bis zu der geringen Quantität von 
25 Stuͤck zu bekommen. une l 5 

Die Heigbarfeit des erwähnten Torfes iſt bei weitem der des Holzes vorzuziehen, und giebt ſolcher 
in eingerichteten Oefen nicht den mindeſten Geruch. Ueberhaupt iſt in Hinſicht der Güte dieſer Torf ſo 
bekannt, daß ich glaube, nicht erſt noͤthig zu haben, auf dieſelbe ein geehrtes Publikum aufmerkſam zu machen. 

Goͤrlitz, den 1. December 1843. C. B. Geer ſt e, Petersgaſſe Nr. 313. 


5 Um dem oft eintretenden Mangel an Fuhrleuten zur Herbeiſchaffung des Holzes don Görliger und an⸗ 
dern Holzplaͤtzen fur ein bieſiges Publikum abzuhelfen, habe ich mich entſchloſſen, für ſolche moͤglichſt ſchnell 
zu ſorgen; es dürfen daher nur die Anweiſungen oder Holzzettel auf jeden umliegenden Holzplatz in mei⸗ 
nem Laden abgegeben werden, und die Anfuhren geſchehen für den billigſten Preis in den nächften Tagen 
darauf. Görlik, den I. Weener e ee 6: EBENE 
In Folge der Einrichtung obigen Geſchaͤfts werden noch Pferdebefiger in⸗ und außerhalb Goͤrlitz, die fort: 
—— Holzfuhren für einen feſten Preis nach den beſtimmten Plaͤtzen zu machen entſchloſſen find, aufge⸗ 
ordert, ſich bei mir zu melden und contractlich in Hinſicht des Fuhrlobns und reellſter Lieferung zu ver⸗ 
binden, da die genaueſte Controlle zur Vermeidung aller Veruntreuung ſtattfinden ſoll. 
Goͤrlitz, den 1. December 1843. C. B. Gerſt e. 
Donnerſtag, Freitag und Sonntag: Große herkuliſch⸗athletiſche Kunſtvorſtellung im weißen 
Roß. Anfang * Uhr. Eintritts⸗Preis: Parterre 5 ſgr. Gallerie 23 for, M. Borg. 
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Wildprets Anzeige. 
Vom 21. bis Ende d. M. iſt hier im Gaſthofe zur Krone Schwarz: und Rotbwild in ganzen Stücken 
und Braten zu haben. Auch werden frankirte Beſtellungen aufs punktlichſte ausgeführt. 
ante MER j reier,. Handelsmann aus Poritz bei Waldau. 
FFF 
N Indem ich mich beehre, dem hochverehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend gehorſamſt 
e anzuzeigen, daß ich das Geſchaͤft meines zukünftigen Schwiegervaters. des biefigen Stadtuhrma⸗ 
Eis chers Herrn Görke, nunmehr übernommen, und mein Arbeits ⸗ und Verkaufs⸗Lokal in dem Haufe 88 
is des Herrn Blumberg am Obermarkte beibehalten habe, empfehle ich mich mit einem Lager von 878 
goldnen und ſilbernen Cylinder⸗, Anker: und Spindeluhren fuͤr Herren und Damen, feinen und GP 
ordinairen filbernen ein = und zweigehaͤuſigen, pariſer Bronce⸗- und Alabaſter⸗ Uhren, ſelbſtgefer⸗ 
tigte Tiſchuhren in Mahagoni = und Polpxander⸗Gehaͤuſen, Pendule jeglicher Art und Damen: 


3888 


20 

a Toiletten mit Muſikſtucken von Lanner und Strauß. 18 * 105 

UAvUauch übernehme ich alle in mein Fach einſchlagende Reparaturen unter dem Verſprechen 
prompteſler und reellſter Bedienung. N 

75 Görlitz, den 7. December 1843. Joseph Baczynski, Uhrmacher. 

A 

S 


Da ich das ſeit 32 Jahren hierorts von mir betriebene Gefchäft meinem vorgenannten inf: 
tigen Schwiegerſohne abgetreten habe, ſo empfehle ich denſelben hiermit beſtens und bitte gehor⸗ 
famſt, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch ihm theilhaftig werden zu laſſen. 

S Goͤrlitz, den 7. December 1843. Der Stadtuhrmacher Fr. Aug Goͤrke. 

e SR SER SER End Sie Seis Gai 30: AR SEO: SEO 808 SR 300: 30 E ARE ER E GES Ele 

Daß auf künftigen Sonnabend bei mir um große Karpfen 
7 gefchobeniwird, zeige ich hiermit ergebenſt an und bitte um zahl⸗ 
reichen Zuſpruch. f Beet 

} Concert Anzeige. 

Sonntag den 10. Dec. wird im Wilhelmsbade bei gut geheiztem Saal und Zimmern Concert rom 
Muſikchore der Koͤnigl. Wohllͤbl. Iften Schützen- Abtheilung von Nachmittags 3 Uhr an gegeben. Für 
guten Kuchen, Speiſen und Getraͤnke wird beſtens geſorgt ſeyn, Entrée ä Perſon 13 ſgr., und ladet alle 
hochverehrten Freunde und Gönner ganz ergebenſt ein N. Sehen. 


388888888 88 5 
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NW l Wu r ſt⸗ Schmaus. N 
— Sonnabend den 9. Dec. wird ein Schwein geſchlachtet, und ladet zur warmen Wurſt ganz 
ergebenſt ein . R. Lehmann im Wilhelms bade. 4 
aleuder für 1844. 
In der Buchhandlung von A. Koblitz in Görlig (am Obermarkte im Haufe des Buchdruckereibeſſtzers 
Hrn. Dreßler) ſind nachſtehende Kalender fuͤr die beigeſetzten Preiſe zu erhalten, als: f 
Volkskalender mit Stahlſtichen. Herausgegeben von K. Steffens. Preis 123 ſgr. 
Volkskalender. Herausgegeben von Gubitz mit 120 Holzſchnitten. Geheſtet 123 ſgr. 
Der Bote. Ein Volkskalender für alle Stände. Geheftet 11 fgr. Mit der Praͤmie: Die Geburt Chriſti. 
Derſelbe mit weißem Papier durchſchoſſen. 122 fgr. Hierzu die Prämie: Mutterglück. 8 
Allgemeiner Preußiſcher National⸗Kalender. Mit Beiwagen und der Prämie: Prinz und Prinzeſſin von 
Preußen auf Schloß Babertsberg. 22; fgr. i 
Derſelbe ohne Beiwagen und Prämie 123 for. 


Volkskalender, gemeinnütziger. Mit Prämie 10 fer. 8 
(Hierzu eine Beilage nebſt einer literariſchen Beilage.) 
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Bert EEE | 
zu No. 49. der Görlitzer Fama. 


n 


N Donnerſtag, den 7. December 1845. 1. 8 
Daß ich von jetzt an mein Fleiſchverkaufs⸗Gewölbe in Nr. 210 der 
Mittellangengaſſe habe, zeige ich einem geehrten Publikum hierdurch 
ergebenſt au und bitte um gütige Abnahme. | 
Görlitz, den 5. Dec. 1845. Moritz Mofer, Fleiſchermſtr. 


Mein Lager von 


Aechten Havannah⸗, Bremer und Hamburger Cigarren 
erlaube mir zu bevorſtehenden Weihnachten zu fee Abnahme beſtens zu empfehlen, indem ich bei alter 
guter Waare die moͤglichſt billigſten Preiſe zu ſtellen verſichere. Oswald Becker. 


| @g@enueser Citronat 
iſt in ganz ſchöͤner friſcher Waare angekommen bei Oswald Becker. = 


Fhalber zu verkaufen. Näheres in der Erped. der Fama. 
.. ET are ĩ⅛ . ,. .. ]—CK‚ , ‚— , Ü —re . . BIRNEN". YE TUE 
Jur Anfertigung im Feuer ſtark vergoldeter Meſſingſchriſt nebſt Verzierungen auf gußeiſerne Kreuze 
und Monumente, ſo wie deren Beſorgung, wie ich früher gemeinſchaftlich mit Herrn Graveur Hildebrand 
bearbeitete, und deren Soliditaͤt genügend nachgewieſen werden kann, empfehle ich mich hiermit unter Ver⸗ 
ſicherung billigſter Bedienung, Carl B. Spät lich, Gürtler. 
Görlitz, den 4. December 1843. Breitengaſſe Nr. 112, 
National⸗Kokardeu in jeder beliebigen Größe, fein und geſchmackvoll gearbeitet empfiehlt 
Carl B. Spät lich, Gürtler. 
Breitengaſſe Nr. 112. 91 


rr. ͤ —— —— EC EEE CT TTS — — . — 
Amerikaniſche Caoutſchoue oder Gummi⸗Elaſticum⸗Auflöſung, 
das vorzüͤglichſte aller bekannten Mittel, um jegliches Lederwerk waſſerdicht und weich zu machen, 

à 3 Pfd. Kruke mit Gebrauchs⸗Anweiſung 2 fr, . 

— Unterzeichneter empfiehlt ſich einem geehrten in- und auswaͤrtigen Publikum zu dem bevor: 
ſtehenden Weihnachtsfeſte mit einer Auswahl lederner Pferde in allen Groͤßen, desgleichen Schul⸗ 
al und Damentaſchen, wie auch mit allen in ſein Fach einſchlagenden Artikeln zu moͤglichſt billigen 
Preiſen. Seine Wohnung iſt Petersgaſſe Nr. 280. “ Mo — 65 1 to ck, 

BEL“ Riemermſtr. 


— — 
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Das probateſte Huͤhner⸗ und Elſter⸗Augen⸗ oder beichdornen⸗Bertilgungemnitte empfiehlt die Schach⸗ 

tel mit Gebrauchs⸗Anweiſung 4 5 fgr. 3 : ö ESEL ler. 
eee ihre, Eau de Cologne, 10 
Pomade und verſchiedene andere Parfuͤmerien empfie 


Die laͤngſt erwarteten orientaliſchen Amulets, ein probates Mittel gegen gichtiſche Zufälle, find bereits 
angekommen. c TER 


wie auch die ſogenannte Denſtorfer 
lt Temmler. 


Mit einer neuen Sendung ächt Sorauer Wachslichte, ſo wie auch 


Fe mene erden pro Pfd. 123 B; empfiehlt ſich zur geneig⸗ 
ten ger d. T I 


bnahme N Man ans 
Mit einem volftändigen Sortiment Ordenszeichen fuͤr jeden Rang und Klaſſe, ſo wie auch einer Aus⸗ 
wahl preußiſcher National⸗Kokarden empfiehlt ſich x E. Temmler. nn 


9 ; ene er nn r SIR eps 


erzeichneter empfiehlt ſein wohlaſſorti ackvollſte und nach den neues Sg 
8 ſten Fagons gearbeiteter Gold- & Silberwaaren, und verſpricht unter Stellung J 
Sie moͤglichſt billiger Preiſe, prompte und ſolide Bedienung. - . 81585 
5 C. Poͤſchmann, Gold: und Silberarbeiter, S 0 
602] On Fe in der Steingaſſe wohnhaft. „Sei 88 
RE IE ES ERS: ES ES EEE EEE TEE ES e E S 

Ein junger Mann, welcher genügende Waaren⸗ und Comtoir⸗Kenntniſſe beſitzt, von wirklich ſolidem, 
dabei reſolutem Temperament iſt, ein A, ute Handſchrift ſchreibt und ſich zu jedem Geſchaͤftsverkeht 
qualificirt, im erſten Zeitraum mehr auf 9 e Behandlung als auf großen Gehalt reflektirt, bittet um Con⸗ 


dition hier oder andern Orts. Nachweis ertheilt in Görlig A 
der Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 292. 


Ein in den beften. Jahren ſtehender unverheiratheter Gärtner, der mit den vortheil⸗ 
hafteſten Atteſten feines, bisherigen Herren verſehen iſt, ſucht vom Neujahr 1844 an eine 
anderweitige Anſtellung. Portofreie Anfragen wird Herr C. F. Heintze in Löbau be⸗ 
antworten. i 


Theater Anzeige. 


Um den Wuͤnſchen mehrerer geehrten Kunſtfreunde zu genügen , habe ich zu meiner, künftigen Frei: 
tag den 8. Dec. ſtattfindenden Beneſiz⸗Vorſtellung, die Aufführung des: 

Maurer und Schloſſer, komiſche Oper von Aube, 
beſtimmt. — Der Beifall, welcher vor einiger Zeit dieſem Meiſterwerke von dem hochgrebrten hieſigen 
Publikum in ſo reichlichem Maaße geſpendet wurde, ſo wie mein Verſprechen, Alles aufzubieten, die Vor⸗ 
ſtelung glänzend und genußreich zu machen, geben mir einige Hoffnung, einem recht zahlreichen Beſuche, 
um den Ich hiermit das hieſige, eben ſo kunſtſinnige als kunſtliebende, geehrte Publikum der Stadt und 
Umgegend ganz ergebenſt erſuche, entgegen feben zu dürfen. Sie erfreuten mich wiederholt durch Zeichen 
Ihrer hohen Gunſt, mochte mein beſcheidenes Weihnachts baͤumchen ſich des einzigen Putzes erfreuen, den 
ich ihm zutheilen möchte — eines guten Beneſizes. erm nig 8 ö 

an Auguſt Schneider. 


7 


